
Bitte hier Platz nehmen!
KÖNIGSTEIN Verein sponsert Bänke – Rosensträucher in der Kirchstraße

Augen auf beim Spaziergang durch
die Königsteiner Altstadt. Es gibt viel
zu gucken. In der Kirchstraße ran-
ken sich dunkelrot blühende Rosen
um ein Gitter. Ein kleiner Farbtup-
fer, hübsch anzusehen. Wer mag,
kann sich in den Altstadt-Gassen ver-
lieren und hier und da stehen blei-
ben, um Fachwerkhäuser zu bewun-
dern oder die Schaufensterauslagen
der Geschäfte zu sichten. Päuschen
gefällig? Kein Problem. Zwei Ruhe-
bänke hat der städtische Betriebshof
aufgestellt. Eine steht in der Fußgän-
gerzone bei Optiker Pöhlemann am
Durchgang zum Kurpark, die zweite
in der westlichen Hauptstraße vorm
Friseur-Laden Erhardt.

Was haben die Rosen und die Sitz-
gelegenheiten gemeinsam? Der Ver-
ein „BID Innenstadt Königstein“ hat

seine Finger im Spiel. Er habe schon
vor einiger Zeit die beiden Ruhebän-
ke angeschafft, berichtet der Schrift-
führer des Vereins, Gerhard Adler.
„Dort können sich nun ermüdete
Einkäufer ausruhen, oder man kann
warten, bis eine Reparatur erledigt
ist oder der Partner mit frisch ge-
schnittenen Haaren wieder vom Fri-
seur auftaucht.“

„Schön, dass unsere
Arbeit Kreise zieht“

Zudem habe auf Initiative des Ver-
eins die Stadtverwaltung selbst eine
Bank besorgt und neben den Taxi-
ständen platziert. Zuletzt wurden
Plaketten auf den vom Verein gestif-
teten Bänken montiert: „Verein BID
Innenstadt Königstein für ein attrak-

tives Königstein“. Vorstandsmitglied
Heinrich Alter fügt an: „Besonders
schön ist, dass unsere Arbeit Kreise
zieht und vielfältige Unterstützung
erfährt. Bei der Firma Rugiero Si-
cherheitstechnik bedanken wir uns
dafür, dass sie die Gravur der Plaket-
ten übernommen hat, ohne dass sie
dafür etwas verlangte.“ Und in der
Kirchstraße? Dort, so der BID-Vor-
stand, habe die Initiative des Vereins
dazu geführt, dass die dortigen Haus-
eigentümer die Kosten der Rosen-
sträucher in den dort installierten
Pflanzgittern übernommen haben,
diese auch in diesem Jahr mit klei-
nen bunten Blumen ergänzt haben
und vor allem regelmäßig gießen.
Heinrich Alter folgert: „Wunderbar,
die Kirchstraße hat wirklich gewon-
nen.“ red/ask

Diese Sitzbank
in der Altstadt

wurde vom
Verein „BID
Innenstadt

Königstein“
gestiftet.
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LESERMEINUNG

Einen botanischen Garten anlegen, den Markt beibehalten
Die Taunus Zeitung berichtete
mehrfach über die geplante Neu-
gestaltung der Stadtmitte, zuletzt
sehr ausführlich am 22. Juni unter
der Überschrift „In der Innenstadt
die Quadratur des Kreises bewerk-
stelligen“. Ein Leser merkt gegen-
über dem Magistrat und der TZ an:

Da mich auf meine Vorschläge vom
19. Juni 2023 hin zwei Damen ge-
beten hatten, diese Vorschläge in
dem angebotenen Online-Portal ein-
zustellen, hat meine Frau dies ver-
sucht. Sie ist aber über die Regis-
trierung nicht hinausgelangt. Sie

hätte alles noch einmal schreiben
müssen, was ich ihr aber wegen
ihrer für mich ausgeübten Pflege-
tätigkeit hinaus nicht zumuten
wollte. Deshalb äußere ich mich
wieder per E-Mail. Ich bin zu der
Meinung gelangt, dass auch der
Kapuzinerplatz zur Disposition
steht. Ich ändere deshalb meine
früher geäußerten Vorschläge da-
hingehend ab, dass Veranstaltungen
weiter wie bisher im Kurpark statt-
finden sollten und der Wochen-
markt auf dem kleinen Parkplatz an
der Georg-Pingler-Straße. An dessen
Grenze zum Kapuzinerplatz könnte

eine Schießbahn zur Übung mit
Pfeil und Bogen eingerichtet wer-
den. Auf der weiteren Fläche sollte
eine Art botanischer Garten ange-
legt werden, der durch einen sich
schlängelnden Weg an dem einzi-
gen großen Beet entlang erschlos-
sen werden sollte. Die Bepflanzung
erfolgt durch in sich übergehende
Abschnitte ohne trennende Wege
dazwischen; wegen der geschützten
Lage, exotischen Gewächsen bis zu
einem an der Hauptstraße gelege-
nen Teich in unregelmäßiger Form
mit Springbrunnen, Wasserpflanzen
und Fischbesatz (Zutrittsverbot für

Fischreiher und Nilgänse). Bei dieser
Gestaltung wird einem Besucher
von höherer Warte mit Blick auf die
Umgebung sofort der Eindruck auf-
gedrängt, dass Königsstein ein heil-
klimatischer Höhenluftkurort mit
einladenden Einkaufs- und Einkehr-
möglichkeiten ist sowie wegen der
umliegenden Berge und histori-
schen Burgruinen zum Wandern
einlädt. Wenn der Einstellung
meiner Gestaltungsvorschläge in
das Computersystem der Vorzug
gegeben wird, bin ich damit einver-
standen, mit oder ohne Namens-
nennung. Ajo Buschle, Königstein

Feuerwehr zeigt
Fuhrpark und
wirbt für sich

Falkenstein – Die Freiwillige Feu-
erwehr Falkenstein lädt für Sonn-
tag, 9. Juli, von 11 bis 18 Uhr zu ei-
nem Tag der offenen Tür ein. Die
Veranstaltung startet mit einem
Frühschoppen, an den sich Mit-
tagstisch sowie Kaffee und Ku-
chen anschließen.

Die Einsatzkräfte wollen die Be-
sucher aber nicht nur verkösti-
gen, sondern vor allem auch über
ihre ehrenamtliche Arbeit infor-
mieren. Interessierte können sich
am 9. Juli auch einen Eindruck
von der Technik und dem Fuhr-
park der Wehr machen. Vielleicht
finden sich ja sogar potenzielle
wie immer gerngesehene Neuzu-
gänge für die Einsatzabteilung,
die die wichtige Arbeit der Wehr
unterstützen wollen. red

Erst radeln,
dann Papageien
plappern hören

Königstein – Es geht durch den
Naturpark Taunus: Zu einer ab-
wechslungsreichen E-Bike-Tour
lädt der Allgemeine Deutsche
Fahrrad-Club (ADFC), Ortsgruppe
Königstein, für den morgigen
Sonntag, 2. Juli, ein. „In modera-
tem Tempo geht es über Wald-
und Feldwege, die mit einigen
Steigungen aufwarten, Richtung
Seelenberg und Riedelbach zur
Vogelburg in Hasselbach“, kün-
digt der Vorstand an. „Die Vogel-
burg ist eine Schutzburg für Pa-
pageien. Viele Vögel sind hand-
zahm, lassen sich gerne füttern
und überraschen die Besucher
mit Redekünsten und akrobati-
schen Klettereien.“ Zurück geht
es über Dombach, Riedelbach
und Glashütten nach Königstein.
Die Tour ist empfohlen für E-Bi-
ker, aber auch für gut trainierte
„Normal-Radler“. Los geht es um
10 Uhr am Treffpunkt Kapuziner-
platz, Georg-Pingler-Straße. Die
Gesamtstrecke beläuft sich auf
rund 60 Kilometer. Die Möglich-
keit zur Einkehr gibt es an der
Vogelburg. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Unter der Adresse
didier.hufler@adfc-hochtaunus.de
sind Anmeldungen per E-Mail er-
beten. red

Sie erhielten vorgestern Abend die Ernennungsurkunden von Bürgermeister Leonhard Helm (links): Jens Hiller (stellvertretender Wehrführer
Falkenstein), Jochen Stefanski (stellvertretender Stadtbrandinspektor), Stefan Freund (Stadtbrandinspektor), Marc Jacobs (Wehrführer Kö-
nigstein-Mitte) und Peter Kiesow, Vize-Wehrführer Königstein-Mitte (von links). FOTO: SCHAHINIAN

Feuerwehrleute verdienen sich Applaus
KÖNIGSTEIN Führungskräfte ernannt – „Unglaublicher Einsatz“ am Altkönig

Den Applaus der versammelten
Stadtverordneten hatten sie sich
wahrlich verdient, auch stellver-
tretend für ihre vielen Kollegen
von den Freiwilligen Feuerweh-
ren. Allen ist noch in frischer Er-
innerung, wie die Einsatzkräfte
am 12. Juni und in den darauf fol-
genden Tagen den Waldbrand am
Altkönig bekämpften. Von einem
„unglaublichen Einsatz“ sprach
am Donnerstagabend Königsteins
Bürgermeister Leonhard Helm
(CDU). Die Feuerwehrleute sind
grundsätzlich im Dienst für die
Bevölkerung, die das wertzuschät-

zen weiß, auch wenn manchen
Leute nicht klar ist, dass fast alle
Kräfte ehrenamtlich für den
Ernstfall üben und ausrücken.

Noch keine
Lautsprecherdurchsagen

Während der Wald brannte, sah
man verschiedentlich Transparen-
te mit Danksagungen in der
Stadt. Von einer Feuerprobe zu
sprechen, wäre aber falsch: Die
fünf Männer, die am Donnerstag-
abend auf der Bühne des Hauses
der Begegnung standen, sind alle

gestandene Feuerwehrmänner,
die zusätzliche Verantwortung
übernehmen. Bereits im Februar
und März dieses Jahres gewählt,
erhielten sie im feierlichen Rah-
men ihre Ernennungsurkunden:
Stefan Freund als Stadtbrandin-
spektor, Jochen Stefanski als sein
Stellvertreter; Marc Jacobs als
Wehrführer Königstein-Mitte und
Peter Kiesow als Stellvertreter;
ferner Jens Hiller, der zum stell-
vertretenden Wehrführer in Fal-
kenstein gewählt worden war.
Nicht anwesend war vorgestern
das Führungsduo der Mammols-

hainer Wehr, Jens Alfred Link
und Astrid Gürtler. Sie standen
bereits vor ihrer Wahl interims-
mäßig an der Spitze. Sie alle dürf-
ten erleichtert gewesen sein, dass
der Bürgermeister sie jüngst
nicht noch zusätzlich ausrücken
ließ. Vergangenes Jahr waren sie
nach Ausruf der Wasserknappheit
durch die Kurstadt gefahren, um
die Menschen per Lautsprecher
zum Wassersparen aufzurufen.
Nun wird das Trinkwasser wieder
knapp, aber solche Fahrten wollte
der Rathauschef „der Feuerwehr
nicht auch noch zumuten“. dsc

Schöffen-Liste liegt aus
Königstein – Die Stadtverordneten
haben am Donnerstagabend die
Vorschlagsliste für die Schöffen-
Wahl beschlossen. Die Liste be-
zieht sich auf die Geschäftsjahre
2024 bis 2028. Sie liegt in der neu-

en Woche, also vom 3. bis zum
7. Juli, im Rathaus der Stadt Kö-
nigstein (Burgweg 5) aus, und
zwar in Zimmer 16.

Geöffnet ist dort am Montag
von 8.30 bis 12 Uhr und von 14.30

bis 17.45 Uhr, am Dienstag, Mitt-
woch und Donnerstag von 8.30
bis 12 Uhr sowie von 14.30 bis
15.30 Uhr. Am Freitag liegt die Lis-
te von 8.30 bis 12 Uhr zur Einsicht
aus. dsc

Monatliche Sperrmüllabfuhr kommt
KÖNIGSTEIN Umstellung ab 2024 – Abfallmenge wächst massiv

Es gab Gesprächsbedarf. Wieder-
holt war es im gesamten Stadtge-
biet zu Problemen bei der Sperr-
müllabholung gekommen. Zu-
letzt am Pfingstwochenende, als
mancher Unrat tagelang liegenge-
blieben war (die TZ berichtete).
Der folgende Austausch mit der
beauftragten Abfallentsorgungs-
firma Kilb war fruchtbar, wie Bür-
germeister Leonhard Helm (CDU)
in der Stadtverordnetenversamm-
lung am Donnerstagabend bekräf-
tigte. Das Unternehmen habe Ver-
ständnis für den Unmut gezeigt
und die Verzögerungen vor allem
auf zwei Gründe zurückgeführt.

Zum einen herrsche Personal-
mangel. Zum anderen habe sich
die Sperrmüllmenge in König-
stein zuletzt so massiv erhöht,
dass zehn zusätzliche Fahrzeuge
eingesetzt werden mussten. Ge-
meinsam wurde nicht nur nach
Lösungen gesucht, es wurde auch
eine gefunden.

Helm machte erneut keinen
Hehl daraus, dass er ein System
favorisiert, bei dem Sperrmüll auf
Anmeldung abgeholt wird. Das
hatte der Magistrat 2018 schon
beschlossen. Die Stadtverordne-
tenversammlung lehnte die Um-
stellung dann jedoch mehrheit-

lich ab, und es blieb bei vier fes-
ten Terminen im Jahr.

Von 2024 an soll der Sperrmüll
nun monatlich, also zwölfmal im
Jahr, abgeholt werden. Damit
werde nicht nur der Service für
die Bürger verbessert. Es werden
sich, so die Hoffnung, auch nicht
mehr so große Mengen ansam-
meln. Und wenn es doch einmal
etwas mehr als eingeplant wer-
den sollte, seien nicht mehr so
viele Zusatzfahrten nötig. „Außer-
dem haben wir vermittelt, dass
wir möglichst nicht mehr die Ter-
mine vor den Feiertagen haben
möchten“, berichtete Helm. dsc

Zoo-Vertrag ist
unterschriftsreif

KÖNIGSTEIN Vorher gibt’s ein letztes Wortgefecht
VON DAVID SCHAHINIAN

Da wurde sprachlich so einiges
aufgeboten vorgestern Abend.
Von „Tatsachen anerkennen“ und
einem „gelutschten Drops“ war
die Rede, vom Spatz in der Hand,
aber auch von einer „perfekt in-
szenierten Mogelpackung“ – und
dass der Philosophenweg „hier
bei uns aufgegeben“ wurde.

Der Beitritt Königsteins zum
städtebaulichen Vertrag zwischen
der Stadt Kronberg und dem
Opel-Zoo ist wohl der Schluss-
strich unter jahrelange Querelen
und Diskussionen. Er räumt den
Königsteinern Vorzüge ein, die
die Kronberger schon länger ha-
ben – eine kostenfreie Passage
durch den Zoo innerhalb von
60 Minuten (mittels Chipkarte
mit gespeichertem Fingerab-
druck) und eine Jahreskarte zum
halben Preis. Auch wenn eine gro-
ße Mehrheit dafür votierte und
die meisten Kritiker ihren Wider-
stand längst aufgegeben hatten,
drohte die Stimmung in König-
steins Stadtverordnetenversamm-
lung noch einmal zu kippen.

Philosophenweg
wird zum Privatweg

Andreas Colloseus von der Akti-
onsgemeinschaft Lebenswertes
Königstein (ALK) blieb bei seinem
„Nein“, das er bereits im Haupt-
und Finanzausschuss formuliert
hatte. Der Abschluss sei unbefrie-
digend. Der Philosophenweg sei
zum Privatweg geworden, der
kostenfreie Durchgang sei auf die
Öffnungszeiten des Zoos be-
grenzt, und es gebe eine Ausweis-
pflicht für Kinder ab drei Jahren,

zählte er unter anderem auf. Mit
etwas mehr Verhandlungswille
hätte der Philosophenweg seiner
Meinung nach öffentlich bleiben
können. Seine Hoffnung sei, dass
der Streit nun ein Ende finde und
eine neue und gegenseitig nutz-
bringende Phase beginne.

Zuvor hatte er noch ausge-
führt, dass ein von der Wählerge-
meinschaft konsultierter Fachan-
walt die Vorgehensweise der
Stadt Kronberg als „in höchstem
Maße rechtlich bedenklich“ be-
zeichnet habe. Die Betroffenheit
der Aktionsgemeinschaft reiche
jedoch nicht aus, um dagegen
klagen zu können. Gab es zu-
nächst ein gemeinsames Bebau-
ungsplanverfahren, wurde der
Geltungsbereich des von Kron-
berg federführend betriebenen
Bebauungsplans später so redu-
ziert, dass nur noch einer für die
Gemarkung Kronberg erforder-
lich war. Eine Klage wäre aus-
sichtsreich gewesen, fand auch
Michael-Klaus Otto (FDP): „Der
Philosophenweg ist hier bei uns
aufgegeben worden.“ Kronberg
sei nie wirklich dem Risiko einer
Klage von Königsteiner Seite aus-
gesetzt worden.

Die Grundsatzdiskussion sei
durch, betonte Alexander Hees
(CDU). Entweder Königstein stim-
me dem vorliegenden Beschluss
nun zu und sichere sich die
größtmöglichen Vorteile, oder
das Parlament stimme dagegen,
„dann stehen wir vor der Tür des
Opel-Zoos“. Er ließ keinen Zweifel
daran, dass sich die Christdemo-
kraten für erstere Option ent-
scheiden. Die Grünen seien im-
mer für eine Vereinbarung mit
dem Zoo gewesen, sagte ihre Ver-

treterin Bärbel von Römer-Seel.
„Wir können froh sein, dass Kron-
berg und der Opel-Zoo die Geduld
aufgebracht haben, den Ausgang
unserer politischen Scharmützel
abzuwarten.“ Nun gelte es, die
Tatsachen anzuerkennen.

Je zwei Enthaltungen
und Gegenstimmen

Das fiel Cordula Jacubowsky (Kli-
maliste) hörbar schwer. Der Opel-
Zoo habe es geschafft, Kronberg
und Königstein gegeneinander
auszuspielen. Sie beglückwünsch-
te Zoo-Direktor Thomas Kauffels
für ein „meisterhaftes Strippen-
ziehen“, doch die Bürger blieben
auf der Strecke. Schulkinder etwa
müssten um den Zoo herum fah-
ren, weil Kinder bis 12 Jahre nur
in Begleitung Erwachsener in den
Opel-Zoo dürften. Alles in allem
sei das eine „perfekt inszenierte
Mogelpackung“. Dass sie ihr zu-
stimmen solle, mache sie „stink-
sauer“. Ilja-Kristin Seewald (SPD),
die letztmalig Flagge zeigte, weil
sie ihr Mandat abgibt und nach
Norddeutschland zieht, plädierte
indes dafür, nicht außer Acht zu
lassen, worum es eigentlich gehe:
um Tagestourismus, einen Image-
faktor und Arbeitsplätze.

Erneut wurde darüber disku-
tiert, wer wann gegen welchen
Beschluss hätte klagen oder nicht
klagen können oder sollen. Al-
lein, es war am Ende müßig. Eine
große Mehrheit beschloss den
Beitritt zum städtebaulichen Ver-
trag bei je zwei Enthaltungen und
Gegenstimmen. Die neuen Rege-
lungen für Königsteiner Bürger
sollen so schnell wie möglich
nutzbar gemacht werden.
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